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meinschaftsformen, die frel, inhaltlich DE- rat die Parallelgrupp für Frauen, die auf
w übersichtlich und einıgermalsen selhb- der C ach einer geeıgneten Gemeıln-
tändig sestalten SINd. Eın Sroiser Vorteil schaft Sind. en die Ausbildung In ignatı-
des Seschilderten Programms esteht darın, anıscher Spiriıtualität Y1 eın tudium oder
dass selbst 1mM eines Ausscherens VOIN die Berufstätigkeit /Zwar ware 65 schöner DEe-
geıistlıchen Weg die Ausbildung In Philoso- 9WenNnn sıch ein1ge Frauenorden dıe Ma
phie obje  1V eın mitnehmbares esulta Serschaft mıt den Jesuılten eteilt hätten,
bleibt. Wer den Wes weıter seht, hat eın wert- aber meılne fragen drel entsprechend
volles Element vieler Ordensausbildungen ausgerichtete Kongregationen wurden nega-
dem Novızıat infach vorgezogen. t1vV beschieden SO beginne ich als Jesuit die-
Den Erfolg dieses FExperiments konnte nlıe- SCS CUu«eC Projekt
mand vorhersagen. Es War eın Risiko, als 1mM Im alten Benediktinerkloster VON Montserrat
Oktober 2003 die Gruppe Manresa mıt ZWEe] In der Nähe VOIN Manresa rhielt Ignatıus die
Teilnehmern ÜNG stetigen ZANE geistliche für seınen Weg, die en brauch-
wachs hat die ZUT Zeıt s1ieben Mitglieder. te Dort rlebte er se1ıne Ykırche und fand
Diese Erfahrung ÄR sich In der eru- seiınen Weg YISLUS
fungspastoral häufig Wıe Srofs die Nachfra-
De ist, we1ls [11lall erst, nachdem das Angebot
auf dem ar ist. VE üller ist Beauftragte: der Jesult-
Deshalb Tartet 1ImM Oktober 2005 eın hnlich fen In CEUFESCHALAN für die erufungspasto-

ral.strukturiertes Projekt dıie Gruppe Montser-

Birgit Echeder O
Kloster UNG elt eınen D)ach
Der Konvent San AaAMLANO IM Kloster Oberzell INe Lebens- und
Glaubensgemeinscha

e1t Oktober 2004 SIbt den Konvent densberufun In Kontakt bringen mıt der
San Damılano 1mM Kloster erze Mıt- CVON Menschen ach ihrer kirchlichen

ten auf dem Klostergelände, In UNseTEIN erulun heute“(SD, GKOL, 16) Um E:
Gründungshaus, wurde Sr angesiedelt bensentscheidungen reffen können, MUS-
Was Ist dieser Konventseröffnun das Un- SeMN siıch Junge Erwachsene Sroisen Heraus-
Sewöhnliche, das uUuls inlädt, arüber be- forderungen tellen
riıchten? Wır en In diesem Konvent als DIie ase der Klärung, des Aufarbeitens der
Schwestern mıt Jungen Frauen In einer De- Lebensgeschicht und des Findens der e1ge-
bens- und Glaubensgemeinschaft — nen erulun findet häufig In der geistliıchen
ME  S Begleitung einen angemessenen Raum,
Ausgangspunkt War unter anderem der Be- reicht aber ZUT Entscheidun NIC. immer
chluss des Generalkapitels 2001 „UNSCTYC Or- aU:  _ Lebensentscheidungen beinhalten heut-
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zutage einen langjährigen Suchprozess Wer San Damıano rleben Im Zusammenleben
Uu1ls als Gemeinschafl kennen elernt hat und VON Ordensmitgliedern und Jungen Frauen,
sıch intensıver den Fragen des persönlichen die vorübergehend, aber NIC. dauerhaft In
Lebens und auDbDens stellen wı der Fra- eıner relıg1ösen Gemeinscha en möch-
ge ach der eigenen erulun: nachzugehen, ten, berühren sıch Kloster und elt Aus den
findet hiıer 1ImM Konvent San Damıano einen Unterschieden entstehen natürlich auch
Ort DIie Jungen Frauen, die mıt uUunls eben, Spannungen. Wır Schwestern en als (Ge*
siınd Konventsmitglieder, jedoch ohne formal meıinschaft eın Charısma, en eıne Le-

die Gemeinscha ebunden se1In. S1e bensordnung und Konstitutionen DIe Jun-
sind aber auch NIC „Nutznielser“ In dieser gen Frauen en hre eıgene Prägung, eıne
Oorm des Zusammenlebens. Wır sehen In die- ereıts prägte Spirıtualität oder sind auf
SCIN Modell eıne Chance uns 1ImM Anteil neh- derCnach der eigenen Spirıtualität und
INenNn und Anteil en gegenseıtı berei- brauchen Zeıt, sich mıt bestehenden Formen
chern. Auch WITr Ordensmitglieder, die In die- auseinanderzusetzen.

Se1it einem Jahr en WITFr In dieser KormSCc  > Konvent eben, sind VO ema eru-
fung direkt betroffen DIe eigene erulun: SdININECTN, zunächst drel Schwestern und e1-
Ist immer 1Im espräc und wırd UuUrc das e Junge Yrau Mı  erwelle ist eiıne weıtere
Zusammenleben und ezlelte Nachfragen Junge Yau dazu estolsen, die uUuNnsere LLe-
herausgefordert erulun ist mıt dem Eılın- benswelse NC persönlichen Kontakt und
]C} In eine Gemeinscha N1IC abgeschlos- Besuche kennengelern hat
SC  3 Oft wird sS1e LICU ausgelöst ÜUMKC. eiıne
Versetzung oder eıne GE Berufsausbildung; l1el des Konventes
auch der berufliche Wechsel oder usstıie
aus der Berufstätigkeit strebht 1ImM Hıer und Wir wollen mıteinander erulun entdecken,
etz ach einer twort, ach Sinngebung indem WITr Junge Frauen auf der C nach
und findender Identität. SO pragen Ge- ihrer Lebensform begleiten, s1e auf hre Be-
spräch und Austausch ber uUulsere eruftun rufung ansprechen und UunNnsere eigene eYru-
und die e nach der Berufung der E1ın- fung tärken
zelnen das Konventsleben Spiriıtualität r-leben WIT, WenNnn WIr das fran-
Wır rleben das Mıteinander In dieser OE- ziıskanisch Charısma uUullserer Ge-
mischten Lebensweise VON Schwestern und meıinschaft teilen, verlebendigen und en
Jungen Frauen als Bereicherung. Es stolsen sind für Neues.
verschiedene Welten aufeinander, die sıch Im Zusammenleben erfahren WITr Gemeıln-
gegenseıtı etwas aben, die sıch schaft und wirken der zunehmenden Vereın-
gegenseıtı In den Fragen ach der ukunft zelung en
unterstutzen können, die sich bereichern auf Unterschiede der Person, des Alters, der Le-
der uC nach Spirıtualität und elebtem benserfahrung und des tandes können De-
Glauben In Gemeinschafi NnNuLZ werden auf der C ach der ive*

bensform und e  en klösterlichen
KLOSTER-WELTen Lebens

150 Oberzeller Franziskanerinnen
Abgrenzung

"KLOSTER-WELTen" autet das O  O, unter
dem WITFr Oberzeller Franziskanerinnen In DIe Jungen Frauen werden NO das Zale
diesem Jahr das 150-Jährige estehen NSEe- sammenleben NIC automatisch Mitglied
KeN Kongregatıon feiern. DIieses Sple- der Kongregatıon. DIe Lebensgemeinschaft
gelt auch Aspekte wilder, die WITr 1ImM Konvent beinhaltet keine psychotherapeutische Be-
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Lreuung, orıgınäre Berufsberatung und stellt erstellen, wWI1e be1 Uulls üblıch, ahrlıc. eın e1-
keine „Dillıge Unterkunft“dar. Das en In Budget Jede mitlebende Junge Trau
diesem Konvent entbindet dıe Schwestern Za für Kost und Wohnung eınen ertrag-
NIC. VOIN Rechten und 1ıcChten der Kon- lich festgelegten Betrag. S1e SOr für die el-
sregatıon und dem Konvent segenüber. Es gene Versicherung, hat ihr e1genes ONLO
esteht eıne Abgrenzung zwischen den Rech- und ecC ihren persönlichen Bedarf, Urlaub,
ten und ichten der mıt lebenden Jungen eıdun eic arüber selbst ab
Frauen gegenüber denen der Schwestern Mitlebende mussen sich auf mıindestens eın

Jahr des gemeınsamen Lebens verpflichten
und können zwischen drei und fünf JahrenDiese orm des gemeinschaftlichen Lebens

hat für Uu1lSs AIS Gemeinschaft Bedeutung dem Konvent angehören.
Dıie mıt lebenden Jungen Frauen sınd in der Freunde, aste und Besucher des Konventes
Gesellschaft Multiplikatoren für klösterli- sind uns Willkommen Übernachtungsmö$-
ches en Wır ringen UlNseTrTe klösterliche lichkeiten für Besuche oder Kloster auf Zeıt
Lebensform als Oberzeller Franziskanerin- siınd In Abgrenzung Z Konvent vorhan-
nNenNn 1INSs espräc und machen In Kirche und den Superviısion als Begleitung des Konven-
Gesellschaft darauf aufmerksam. tes ist uUurc eıne aufsenstehende Person De-

wahnrleısteEntsprechen dem zweıten vatıkanıschen
Konzıl treben WITr eın Miteinander VOIN Or- DIie orm uUunNnseres Zusammenlebens begann
densleuten und Lalen Im Zusammenle- als Projekt, eın Versuch Ordensleben Klos-
ben verschiedener Generatiıonen und Le- erleben, ER-WELTen miteinander In
bensformen sehen WITFr eınen USdrucC eıne Verbindung bringen Miteinander suchen
lernende Gemeinschaft se1In. WITr ach ukunft, nach der eigenen und der

gemeinschaftlichen.
Wiıe funktionlert Zusammenleben

KO re STr Biırgıt Scheder OSF leitet den Konvent
San Damıiıano IM Kloster erze un Ist

Das Konventsleben wird VOIl allen mı1  e_ Mitarbeiterin der Diözesanstelle „Berufe der
Kirche Im Bistum Ürzburg.taltet Für dıe des semeınsamen Ive”

bens und auDens SOWIE für den Erhalt der
Wohnung sınd alle sleichermaisen verant-
WOrUlIc
Alle Miıtglieder des Konvents en Mıtspra-
cherecC In den Angelegenheiten des Zul=
sammenlebens. Dementsprechend werden
Entscheidungen, dıe für alle relevant sind
auch gemeınsam getroffen.
Als institutionalisierte orm der Kommunll-
kation reiffen WIT uns wöchentlich einer
Konventszeıt, 1Im Austausch ber
en seın und gemeınsame en

organısıeren. Wır Schwestern en e1n-
mal 1mM ONa eın Konventskapitel Z Über-
rüfung der Lebensweilise und Kongre-
gatıonsınterne Themen besprechen
Alle Lragen Z Deckung der nkosten des
Semeınsamen Lebens be1i Wır Schwestern
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